
Kolloquium Wintersemester 2019/2020 
Das Kolloquium ist der wöchentliche Jour Fixe für alle Studierenden der Grundlehre. Hier 
werden z.B. KünstlerInnen zu Vorträgen eingeladen oder Filme gezeigt. Das Kolloquium ist 
zudem offen für hochschulinterne Gäste (alle Studierenden und Lehrenden). 
  
Termin: Immer Donnerstags, 18:00 - 20:00 Uhr, Hörsaal 158und dieses Semester zusätzliche 
Sonderveranstaltungen zu anderen Terminen (siehe unten). 
 
 

 
 
Mark Leckey, Fiorucci made me hardcore, 1999, still from video, courtesy the artist 
 
Semesterthema: Community? 
 
Während unsere Kommunikation kaum mehr face to face sondern vielmehr via 
diverser interfaces stattfindet und Vereinzelung zum gesellschaftlichen Problem wird, 
scheint sich im steigenden Maß eine Sehnsucht nach Gemeinschaft zu manifestieren, 
die in der gegenwärtigen Verwendung des Begriffs Community ihren Ausdruck findet. 
Neben dem auf (Bedarfs-) Gemeinschaften abzielenden vormaligen Gebrauch des 
Wortes im Communs dörflicher Lebensformen lebt der Begriff in marginalisierten oder 
prekären Gruppen - wie etwa der LGBTQ-Community und deren inhärent kritischen 



und aktivistischen Tendenzen - oder beispielsweise den Refugee-Communities. 
Irritierend dagegen erscheint manchem die immer häufigere Verwendung des Begriffs 
für verschwommen reale oder imaginierte Gemeinschaften auf social media, wie etwa 
die Instagram-Community oder die Facebook-Community.  
 
Im Zusammenhang von postkolonialer Kritik und steigender Digialisierung stecken die 
herkömmlichen Gemeinschaftsräume für Kunstbetrachtung derweil in der Krise: Wie 
kann Bildende Kunst vor der Folie der schwindenden Bedeutung von klassischen 
Galerien und Museen überhaupt noch gesellschaftlich wirksam werden? Wie 
antworten zeitgenössische Künstler auf das Veröden gesellschaftlichen Austauschs? 
Wie adressieren sie Gemeinschaften, wie gestalten sie (Gemeinschafts-) Räume, seien 
es virtuelle oder physisch erfahrbare – und wie nutzen sie deren Potential für ihre 
politischen und/oder ästhetischen Programme?  
 
Innerhalb von Künstler*innengesprächen, Vorträgen, ausgewählten Filmen und von 
uns selbst gestalteten Beiträgen versuchen wir Gemeinschaft im Gespräch, in der 
Betrachtung, im gegenseitigen Austausch zu finden – und besuchen darüberhinaus 
Orte in Berlin, wo Gemeinschaft getestet, gestaltet oder hinterfragt wird.  
 
Zur Anmeldung für diese Aussentermine bitte ich um eine kurze verbindliche Zusage 
per Email an mailto:norbert.e.witzgall@gmail.com 
 
 
6.11. field trip: a drink at the bar 
mit Calla Henkel und Max Pitegoff 
TV, Potsdamer Str. 151, 18h 
 
Das Künstlerduo Calla Henkel und Max Pitegoff gestaltet seit 2010 
Gemeinschaftsräume für Alt- und Neuberliner*innen, Expats und 
Künstler*innen: Die Times Bar, das New Theater, den Grünen Salon und 
neuerdings das TV auf der Potsdamer Strasse. Was brachte sie von New York 
nach Berlin? Welche Probleme schafft Gemeinschaft – und welche löst sie? 
IN ENGLISH  
Die Teilnahme ist auf 35 Teilnehmer begrenzt. Verbindliche Anmeldungen 
bitte unter norbert.e.witzgall@gmail.com 
 
 
07.11. Künstlergespräch Raul Walch  
Donnerstag, 18 Uhr, Raum 158 
 



Der Künstler Raul Walch gestaltet Zeichen, die für Gemeinschaft stehen: Seine 
Fahnen stehen allerdings nicht für nationale Identiät, sondern vielmehr für ein 
vielstimmiges Zusammensein von vielen. Die Vielen wiederum ist ein von ihm 
mit iniziiertes Projekt, das als vielstimmiges Gemeinschaftsprojekt von 
Künstler*innen und Institutionen sich gegen Rechts positioniert. Daneben 
versucht seine Arbeit für den BBK die Arbeitsverhältnisse von Künstler*innen in 
Berlin zu verbessern und gegen Verdrängung zu verteidigen.  
 
 
14.11. artist talk: Derek di Fabio - Cherimus 
Donnerstag, 18 Uhr, Raum 158 
 
Die Künstler*innengruppe Cherimus (sardisch für: wir begehren, wir wünschen 
uns) arbeitet seit Jahren von wirtschaftlich abgehängten Regionen Sardiniens 
aus mit unterschiedlichen Gesellschaftsgruppen zusammen – vom lokalen zum 
globalen Austausch mit den reichen kulturellen Hintergründen von 
Communities, die zunächst wenig Austauschmöglichkeiten zu haben scheinen – 
etwa den Bewohnern der sardischen Kommune Sulcis und Musikern aus dem 
Senegal, oder zusammen mit Künstlern aus Rumänien, China, Mauretanien, im 
Versuch sie spielerisch und gestaltend miteinander ins Gespräch zu bringen 
und zur Bandenbildung anzuregen, Gemeinschaft zu erzeugen. Derek di Fabio 
erzählt uns von neuen Gärten, Paraden und seiner langjährigen kreativen 
Zusammenarbeit mit Strassenkindern in Nairobi.   
IN ENGLISH 
 
 
21.11. Künstlergespräch Philip Wiegard 
Donnerstag, 18 Uhr, Raum 158 
 
Wiegards Praxis ist geprägt von Gemeinschaftsarbeit: Ob Kinder mit ihm 
gemeinsam im Manufakturbetrieb Tapeten produzieren (und dafür bezahlt 
werden), ob im legendären Club, Kino und Gemeinschaftsraum basso 
zusammen mit Freunden völlig unentgeltlich - oder in den Filterblasen der 
internationalen Fimo-Community: Gesellschaft steht im Mittelpunkt seiner 
Praxis. Welche Rolle spielt händisches Arbeiten noch in einer Welt aus Einsen 
und Nullen? 
 
 
28.11. Ausflug nach Dessau  



 
 
2.12. field trip: Arbeitsgemeinschaften  
Uferhallen und Very, Berlin Wedding, mit Silva Agostini und Manfred Peckl 
Montag, 14h, ca. 3h  
 
Der Wedding verändert sich drastisch: Vom Arbeiter*innenviertel über den 
Kunststandort zur Investionshalde: Wir besuchen Orte der Produktion und 
Konsumption vom Atelier zur Kunstproduktionsfirma und sprechen mit 
Künstler Manfred Peckl über Performance, Künstler*innengemeinschaften und 
den gemeinschaftlich betriebenen Projektraum “Botschaft”. Danach besuchen 
wir den von Künster*innen betriebenen Ausstellungsraum VERY und sprechen 
über die laufende Ausstellung und die gemeinschaftsbildenden Funktionen des 
Projektraums mit Silva Agostini.  
Die Teilnahme ist auf 20 Teilnehmer begrenzt. Verbindliche Anmeldungen 
bitte unter norbert.e.witzgall@gmail.com 
 
 
05.12. Zu Gast im Kolloquium: Interkulturelle Komission 
Donnerstag, 18 h, Raum 158 
 
 
12.12. Screening: Paris is Burning 
Donnerstag, 18 h, Raum 158 
 
Der Dokumentarfilm Paris Is Burning (von Jennie Livingston, 1990) zeichnet die 
Geschichte der New Yorker ball culture nach und porträtiert die afro-
amerikanischen, Latino-, Schwulen- und Transgendercommunities, die an der 
Ausdifferenzierung von drag culture in den späten 80er Jahre beteiligt waren. 
Vielfach ausgezeichnet, gehört PIB zu den spannendsten Zeugnissen der 
Clubkultur und errichtet vor der Folie der Aids-Krise ein Denkmal für jene 
queeren Gemeinschaften, die performativ und gestalterisch subversive 
Kommentare zu Differenz und Sexulität in den USA lieferten.  
 
 
16.12. field trip: Ausgestellte Gemeinschaften 
Haus der Kulturen der Welt, HKW 
Montag, 14 Uhr 



 
Das HKW ist ein Ausstellungshaus mit interdisziplinärem Forschungsansatz. In 
den aktuellen Ausstellungen Ethnologie und Liebe zeichnen die Kuratoren 
Anselm Franke und Diedrich Diedrichsen mittels Archivmaterialien und 
ausgewählten künstlerischen Arbeiten das wechselvolle Leben und schillernde 
Werk des Ethnologen Hubert Fichte nach.  
Die Teilnahme ist auf 20 Teilnehmer begrenzt. Verbindliche Anmeldung bitte 
unter norbert.e.witzgall@gmail.com 
 
 
 

19.12. Videos von Künstler*innen: We´re going to live together 
Donnerstag, 18 Uhr, Raum 158 
 
Vom Gospelchor zum Technoschuppen, vom Teenagerversteck unter der 
Brücke zu lesbischem Aktivismus – die Orte von Gemeinschaft sind vielfältig.  
Mit Videos von Mark Leckey, Tony Cokes, Community Action Center, Björk, 
e.a. 
 
 
WINTERPAUSE 
 
 
16.01. Community Effort #1, Raum 135  
Donnerstag, 18 Uhr, Ort wird angekündigt 
 
Eure Ideen sind gefragt – Raum 135 lädt ein und gestaltet einen Abend 
 
 
23.01. Community Effort #2, Raum 66  
Donnerstag, 18 Uhr, Ort wird angekündigt 
 
Nochmal sind Eure Ideen gefragt – Raum 66 lädt ein und gestaltet einen 
weiteren Abend 
 
 
30.01. field trip: Kunst und Politik - Lawrence Abu Hamdan vs 
Joseph Beuys 
Hamburger Bahnhof, Museum für Gegenwart 



Donnerstag, 18 Uhr 
 
Wer geht ins Museum? Wer ist drin - und wer draussen? Wo verläuft die 
Grenze zwischen Kunst und Leben? Unter diesen Gesichtspunkten untersuchen 
wir die Institution Nationalgalerie und die aktuell gezeigten Arbeiten von 
Lawrence Abu Hamdan / Joseph Beuys auf ihre gesellschaftspolitische 
Schlagkraft hin.  
Die Teilnahme ist auf 20 Teilnehmer begrenzt. Verbindliche Anmeldung bitte 
unter mailto:norbert.e.witzgall@gmail.com 
 
 
06.02. Bildproduktion als Proteststrategie 
Künstlerinnengespräch mit Kinga Kielczynska 
Donnerstag, 18 Uhr, Raum 158 
 
Die Künstlerin Kinga Kielczynska positioniert sich aktivistisch und stellt ihre 
Expertise als Filmemacherin und Künstlerin immer wieder Gruppen zur 
Verfügung, die für den Erhalt der Umwelt kämpfen. Kielczynska führt uns in 
Ihrem Vortrag in den grössten erhaltenen (und von der Rodung bedrohten) 
Urwald Europas – und erklärt, was die polnische Regierung und ein von ihr 
verlegter Galerieboden damit zu tun hat.  
IN ENGLISH 
 
 
13.02. Talk: Termin vom Gast noch nicht bestätigt  
Donnerstag, 18 Uhr, Raum 158 
 
 
Im Januar oder Februar (genauerTermin wird noch bekannt 
gegeben): field trip: Private vs Public 
Sammlung Hoffmann, Sophienstr. 21, Mitte 
Montag, 14 Uhr 
 
Jeden Samstag gewährt Erika Hoffmann Besuchern Zugang zu ihrer 
Privatwohnung, wo in jährlich wechselnden Präsentationen künstlerische 
Arbeiten aus ihrer umfangreichen Sammlung gezeigt werden, die in 
moderierten Rundgängen gemeinsam besprochen werden. Dieses Jahr haben 
die Mitarbeiter der Sammlung die Präsenation gemeinschaftlich gestaltet – 



wirkt Kunstvermittlung in dem exklusiven Zusammenhang einer privaten 
Wohnung überhaupt gemeinschaftsstiftend? 
Die Teilnahme ist auf 15 Teilnehmer begrenzt. Verbindliche Anmeldung bitte 
unter norbert.e.witzgall@gmail.com 
 
 
 


